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ff. 



dl mu^, fchelnbor onfprudisooll, mit 

einer pcrfönlichen SRechtfertigung bc* 
ginnen. Site in den 80er fahren die 
fogenonnte »moderne Citteraturberoeg ung " ein« 
fetzte, da trat !di fQr diefe Serocgung in 3Sort 
und Sdirift oiele gahre long fo lebhaft und 
energifdi ein, n>ie idi es oermodite. Und ols 
idi immer deutlidicr bemerken mußte, daß diefe 
erfreulidie Orfdieinung durdi hohlicöpfigedbeN 
treibungen, pföffifdie Cfnduldfamltdt und im-» 
potenten SQnkel bis 3ur Unhenntlidikeit ent- 
ftellt murde» da gei^t« idi in meiner SZIeltan« 
fdiauungskomödie «Sugend oon heute* oudt 
die Serunflalter unferer jungen Citteratur. TTa* 
tariidi mor idt nun ffir olle, die fidi getroffen 
fühlten, ein 2!eaktiondr, ein 2Ibtrünniger, ja, 
man fdiaudere, ein „Serrdter". S)iefe Grfah* 
rungen follen mich nidit im geringflen hindern, 
midi heute und oielleidit nodi oft in meinem 
Ceben einem dhnlidien 5Serdadite und ühn^* 
lidien Snjurien ous3ufe^n und fcheinbar — idi 
fage fdieinbar — gegen die öreiheit des 2(in* 
des 3U fpredien. S>enn heutigentages kann 
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mon der SSiedergeburt der ^ddagogik nicht 
beffer dienen, ole menn man 3unddif) {ene 
lieben Ceutchcnobfchfittelt, die bei allen folchen 
Sragen unoerontroortlidi mitreden und immer 
die e^tremflen Forderungen erheben, roeil fie 
über eine extreme Unkenntnis der realen 25er- 
hditniffe und 2Raglichl<eiten oerfagen. 

(Ks Ifl das unoermeidilche 6diidcfal neuer 
und guter (Bedanken, dag fie bornierte und 
fanatifche ülnhdnger finden, die pe bis )um 
ünfinn flberh^iben, es i|l die Sragik großer 
f$d^m, dag fie in den kleinen 9(5pfen klein 
merden mQffen. 3Sos das klaräugige, über- 
fdiouende (Benie im Sufammenhange mit dem 
35eltgan3en gedacht hat. das denkt der be« 
fchrünkte SCopf losgeriffen oon allen Sufam« 
menhdngen und Zedingungen, und in menigen 
SBodien, ja Sagen, fdirofllt Ihm der neue (Be- 
danke 3U dem dinen und (Ein3igen an, das 
die gan3e SBelt ausfüllt und neben dem nichts 
anderes mehr SBcrechtigung hat. S)as find 
die 3(öpfe, die, n>enn pe 2Bagner ben>undern 
— oermeintlich bemundernl — es fOr unoer« 
meidlich halten, auf TKojart 3u fchimpfcn. 

2Iün mag es nicht gan3 unrichtig fein, dag 
olles Sleue erp aberfchd^t merden mOffe, um 
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danoch richtig gefdifi^t ju toerden; ober oiel 

richtiger \\i jedenfalls, da^ mancher gro^e (Be« 
danke nicht recht3eitig 3ur 2lu9fQhrung gelangt, 
roeil er durch feine ipfaffen diskreditiert mird* 
S)as gilt in hohem 0rade Don der Srauen- 
ben>egung. 

Und fo hat (Ich denn auch der gro^e und 
herrliche (Bedanke einer !Kenaff[ance der Ipä- 
dagogik durch Befreiung der Kindesseele oon 
einem enggeifligen und engher3igen Smonge 
in geroijjen SCöpfen 3U einem Dolljländigen 
pddogogifchen 2Inarchismus ousgeroachfen, 
?Ron tut nodigerade fo, ots mdre jeder Oin« 
griff in die kindliche Sreiheit, auch der not«« 
mendigfle und oemfinftigfle, ein 2lusflu^ bor-^ 
nierter ßerrfchfucht und ein 5Berbrechen am 
Stllerheiligflen; man (ieht das 2(ind nur noch 
ouf einem Oottesthrone und mi^t den <Sr« 
machfenen nur noch die Berechtigung 3u, ihm 
ohne Unterbrechung (Bold, 2Beihrauch und 
^Rorrhen dorjubringen. gfdi halte gdeole» auch 
die unerreichbaren 3dcale, nicht nur für noU 
n>endig und fchön, fondern bin auch der 2Rei« 
nung, da^ roir fie bei oll unferem Sun oor 
Slugen und im f5er3cn haben ("ollen, da^ fie 
oll unfer Streben durchn>örmen müffen noie 
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die Sonne den 2l€ker. ^ch halte auch ein 
Sufammenleben der SRenfchen ohne allen 
Sroang für einen fchönen (Bedanken und des 
Schroei^es der (Sdlen n>ert; alles 2Culturflreben 
i|l Qudi ein Streben nadi Serminderung des 
Sroanges, 2fber ich kann auf den Sod die 
Ceufe nicht leiden, die immer mit jroei Schritten 
beim legten gdeal find und fo tun, als roenn 
die ^Renfchen in drei Sagen das Iparadies 
fertig haben könnten, roenn fie nur roollten. 
3ch habe oon 2lnardii|len auf die Srofie» mie 
fie fich unter den SRenfchen der nöch|ten clfahr« 
toufende ein Ceben ohne 2n>ang dächten, nie* 
mals andere als törichte oder ausmeichende 
2tntn>orten bekommen, und felbfl ein fo feiner 
und gebildeter 2Copf n>ie der dürfl SKrapotkin 
n>ird einfach kindlich, roenn er f^lne anarchi-» 
fiifchefi Sheorien oertritt. Oan3 dasfelbe gilt 
oon den (£r3iehungsanarchipen. Ob das !Kind 
auch dann nicht »gesiDungen" roerden foll, 
roenn es die ßand gegen feine 9llutter erhebt 
und ob es nicht richtiger n)öre, es fdion etroas 
eher ju „sroingen", und roo die Orenje fei, 
an der der Sroang beginnen dfirfe, darauf 
haben mir die <Sr3iehungsanarchif)en entiDeder 
gamicht oder fehr allgemein geantroortet »Cln- 
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gehinderte Qntroickelung der O^cüoiduaHtdt" 
ip doch audi nur clm üble ^hrafe und ein 
höchfl geffihrUches ffir\ny\p, roenn die 
treffende ^ndioiduoHtdt 3ur 25erlumpung neigt 
9dl habe )tt fSoufe ein 9(ind, do8 nun fchon 
miederholt den merkmOrdigen 2fu9fpru€h ge* 
tan Hot: »3ch möchte nie größer werden: ich 
möchte immer fo meiter leben." 2SAhrend fonft 
die 9(tnder durchaus erroadifen fein mollen 
und auch unter günfligen Zerhöltniffen hinter 
dem iSkgenmflrtigen noch ein oiel fchöneres 
Sukflnfliges emmrlen, fogt fich diefes iKInd; 
(Sin fchöneres Ceben, als ich es habe, kann 
es nicht geben. Ctnd es dürfte darin auch recht 
hoben; es oerlebt mie gleichermeife feine Oe« 
fchroilter, eine fo ungetrübte 3ugend, roie fle 
auf Srden möglich ifl, und ich dorf bekennen» 
do| ich eine größere 6eelenheiterkeit als bei 
meinen 9(indern noch nirgend beobaditet habe. 
S>er geneigte Cefer darf aber oerpchert fein, 
da^ diefe 9(inder jur OrfOllung ihrer !pflichtem 
auch der 6chule gegenQber, ernflh'ch ange- 
halten roerden, felbjl donn, roenn diefe ^pflichten 
einmal ein menig hart find; da^ fle ffir Slicht- 
crfüllung ihrer ^Pflichten erforderlichenfalls 
deutlich »geraffelt* merden, |a. do| im fernen 
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fSintergrunde hinter den SSfinfdien der (Sltem 
n>ie hinter federn Staats« und JRaturgefe^ far 
den du^erflen Tlotfall die phoflfchc ®en)olt 
fleht, kur3, do^ die[e 2(inder — fdiauderhaft 
jtt denken — fchon roiederholt «gejnmngen* 
roorden (!nd, das 3u tun» was fle Heber nicht 
tun roollten. 2Iachdem ich fo ge3cigt habe, roie 
ich mir die Sreiheit des SCindes nicht denlce» 
rolll Idi darsupellen oerfuchen, roas Ich mir 
dorunter Dorpcllc, und roill gleich bemerken, 
da^ ich die 5Bergen>altigung des SKindes in der 
gegenn>firtigen Oriiehung fOr erfchreckend und 
betrübend groß halte. 

S>ie fundamentale Cirfache diefer SSerge- 
maltigung liegt oiellelcht darin» da$ mir die 
(dcmalt der (Sr3iehung überhaupt Oberfchöt^en. 
3Sas mit 2(rallen geboren rourde» Id^t pch 
nicht durch Qrjlehung In ein fünftes fSuflier 
oerroandeln; diefe fimplc 35eishelt roird nur 
Don menigen begriffen. 2(us einem geborenen 
Ogoiften macht man In einem Ceben keinen 
2lltruiflen, aus einem @igenfinnigen keinen 
Slochgiebtgen, aus einem Sornmütigen keinen 
€anfbnatigen. In einem Ceben nldit! SRelne 
drau und ich hoben uns, dos darf ich roohl 
fügen« um die Srjiehung unferer 2(inder red« 
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Kdi bemflht; aber ich möchte nicht behaupten* 

da^ es uns gelungen nDöre» den (Charakter 
unferer 9(indcr (n irgend einem (Srundjuge 
)tt oerAndem. SSenn die Srflchte der Srjiehung 
fo fchnell reiften, mü^te die 2Sc)t fchon Idngfl 
Doller Xugendhelden fein, S)amit n)tl) ich {edoch 
nichts meniger behaupten, als da| alle <Br- 

jichung 3roccklos iDörc; gegen dicfen Jpefjl- 
mismus fpricht fchon die fimple Xatfache, do^ 
bei 2lbmefenheit der Orjiehung eine fchnelle 
Serfchlimmerung aller Oblen Sigenfchaften 
des 2(indes einjuh^eten pflegt* 323as man er- 
reichen kann, i|t nach meiner SReinung dies: 
da^ der Sögling feine fchlechten iCriebe und 
Segierden bis ju einem gemiffen ®rade be« 
herrfchen lernt da| er ihre ßAßlichkeit erkennt 
und fohlt und do^ er durch eine geroifje (Er- 
fahrung an den (ftiacksjupand glauben lernt» 
der ein reines 2Sollen und fkmdeln begleitet. 
S)as ifl nicht oiel; aber es ifl immerhin etmos* 
3ch bin 2lnhönger der (Enhoicklungslehre» und 
die (Entmicklungslehre rechnet mit Sfeonen. 
Und fo bin ich überseugt, do^ die befcheidenen 
Orjiehungsrefultate ebies ßebens pch oon Oe- 
nerotion ya (Beneration poten3ieren können 
und da^ eine fortfchreitende Veredlung des 
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3Rcnfchcngcfchlcchtcs möglich fft. TRan mu^ 
nur» foie ich auf ibmnd meiner SBeltanfchuu« 
ung, Diele, oiele taufend (^ahre (Geduld hoben. 
SIlQn muß nicht den kleinlichen Optimismus 
hoben, da| in einem 3Renfchenalter und in 
jedem (E{n3eldQfein das ®ute fiege. fondcrn 
den kosmifchen Optimismus, daß alle Gnt- 
mickelung pdi in der Sichtung auf ein Soll« 
Icommneres beroegt. 

S>er (Srjiehungsfanatiker nun» der insroanjig 
Sohren aus einem furchtfamen 2(naben einen 
2f Chili machen n>ilK mird nur 3U geneigt fein, 
feinen Högling mit Oemolt 3U padien, und 
mird fo dos SZienige, mos er erreichen Ifönnte, 
oollends oereiteln. 2Sos dem TRenfdien und 
3(inde gemaltfam aufgenötigt roird, fchldgt 
nicht SSurjel, ern>eci(t ober SSidermillen und 
SSiderftand. S>arum ifl es fchlimm, roenn die 
^Regierungen 3u oie) regieren und die (Srjieher 
)u Diel erziehen. Ss ifi eine olte Seobochtung, 
daß fromme Sonotiker ungläubige 9Cinder und 
Sanatiker des Unglaubens gläubige ^Kinder 
hoben. a>er gute ßirt des ^folmiflen ip dos 
roohre 9Sorbild eines arjiehers. »Sr meidet 
mich ouf einer grünen 2lue und führet mich 
3U frifchem SBoffer,** S>m iß es. 3ZSeidet die 
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9(inder auf grüner 2tu und führt fic ju frifdiem 
SBoffer, und Im abrigen fibcrlo^t ihr Oedeihen 
dem 93SoKeii der Slotur , die, mie fie noch immer 
der größte 2(r3t, [o auch der größte (£r3icher 
ip* ßo^t den Xindem |ede Sreihett. die m5g« 
lidi ifi, und fie merden darauf antooorten mit 
jener Freudigkeit die die SRutter aller Tugen- 
den ifL S>ie Xouffeaufchen 6a^ep dag alles 
gut fei, mie e$ aus den fSdnden des Schöpfers 
heroorgehe, und olles entarte unter den ßdnden 
des SRenfchen» und dag erjiehen nichts anderes 
bedeute als .oerhindem, da| etmas gefchieht", 
diefe eat^e find ywov Übertreibungen: aber 
die Forderung »SnehrSouffeau" könnte gleich'* 
mohl fflr unfere gegenmArtige Srjiehung der 
rechte ßeitjlern fein, Sür unfere junftgemö^en 
2ieglement$fchulmei{ler und gerechten 2(am- 
macher der Spddagogik i{t SSouffeau freilich 
ein überroundener Standpunkt, ein ßef esprif, 
der fchon dadurch oerddchtig dag er über 
Qrsiehung ein lesbores, ein hochlntereffantes 
JBuch, ja fo3ufagen — fchaurig 3U denken — 
einen Xoman gefchrieben hat Und doch nnire 
es gerade unferer Seit yx gönnen» da| kein 
Cehrer durchs Spornen gelaffen mürde, der 
fich nicht mit dem Kouffeaufchen .dmile" aufs 
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grfindlidifte oertrauf berolefeti hAtte und dol 
eben dlefes Sudi In den Somllfen fo fleißig 
gelefen roürdc n>ie ein modemer !Roman. 

Su dem oerhAngnisoollen SOohnc; do^ mon 
in ein 2(lnd alles hineincr3iehcn könne, gefeilt 
(Ich der andere, nodi bedenklidiere, dag man 
ous den 9(indem Obenbilder feiner felbjl 
machen müjjc. 3di habe fünf ^Kinder, und [le 
haben natarlidi manches untereinander und 
mit den Sltem gemein; ober ols Oefamtperw 
fönlichkeit If! doch jedes fehr oerfdileden oon 
feinen (Kefchmiflem und oon feinen Sltem. 
Und ich finde dos nicht nur in der Ordnung, 
fondern ich finde das ausgejeichnet. 3ch hoffe 
iOr dag fie nicht noch fchlechter roerden als 
Ich: aber ich habe nicht das Oeringfle dagegen, 
dag fie anders merden, jo, ich hoffe es fogar. 
3Bie komifch feft mug doch ein SRenfch oon 
feiner Slorlrefflldikrit fflberjeugt fein, menn er 
meint, feine 2(inder müßten genau [o merden 
mie er. „3n meines Zoters ßoufe pnd oiele 
SSohnungen" — mie feltfam, dag diefe ein* 
fache SSeisheit oon fo n^enigen begriffen, und 
menn (le begriffen, fo menlg befolgt roird. 
SKann man deutlicher den SSillen 3ur !niannig' 
foltigkeit predigen, als es die 2Iatur tut. die 
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in ihren 5Bereichen nidit 3n>ei SIdtter oon 
gleicher Sefchaffcnhcit duldet? Oeml^ konn 
CS einen 23ater, eine 9Rutter fchmer^en. menn 
fle on einem 2(inde Sagenden oermiffen. die 
fle fdbf! (mie mir onnehmen mollen) bcfi^en; 
aber geroöhnlich roerdcn |le bei näherem ßin- 
fehen bemerken, do^ dasfelbe 2(ind daffir 2Sor- 
3uge aufn>eift, die den Qttem nidit eignen, 
und roenn jle Im gan3en die Überzeugung 
hegen dfirfen, da^ ihr 3(ind ein brauchbares 
OHed der menfchlichen Oefellfdioft merde, fo 
follen fie (ich heiter lächelnd mit dem (dedanken 
obfinden, da| es im planooUen Oanjen der 
Tlotureine ondere. eine ganj ondere Sanktion 
übernehme, als fle ihnen 3uerteilt mar. 2Belch 
eineCInfumme oon kindlicher Quol und Songig- 
keit hat diefer gleichmacherifche SBohn der 
Qltern und — der Schulen fchon oerfchuldet. 
Senn unfere Schulen fmd )q |'o3ufogen gan3 
ouf dem 5prin3ip der <Bleichmocherei errichtet 
Sie gehen oon der Forderung aus, da^ alle 
dasfeibe lernen und dasfelbe leiflen follen. 55is 
3u einem gemiffen Orade if) das fa auch not-» 
mendig. Gin geroijTcs Quantum müffen roir 
alle ohne Gnterfchied lernen und leiflen, und 
n>er diefes Quantum nicht 3U leipen oermag. 
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iD€il er unfemormol begabt ift, den iDollen mir 

jroar gcroi^ nicht fallen loffen; ober er kann 
nicht maßgebend fein fOr die ®efebe der Schule. 
2lu€h mird fiberalL n>o SRenfchen (ich ya einer 
gemeinfamen Tätigkeit oereinigen, ein ge- 
n)if[es TRag oon Uniformitöt unoermeidlich 
fein* 2luch diefe 2lotn>endiglceit oerlcennen die 
fchnellfertigen (Sr3iehungsanarchi|len. 2lber es 
ein geroattiger Clnterfchied, ob man oon 
ollen Sündern eiii gleiches 3ilinimum oerlangt 
oder ob mon, n>ie unfere Schulen es mehr 
oder roeniger tun, ollen Schülern dos gleiche 
Siel pedit. S>as gefchieht 3. S. in den Prü- 
fungsordnungen, cjdi habe fchon an anderer 
Stelle darauf hingeroiefen, roie töricht es u. o. 
ifl, oon allenSchaiem mathematifcheCeiftungen 
)u oerlangen» da doch die Qrfahrung taufend- 
mal beroiefen hat, daß es unmothematifdie 
SCöpfe gibt, die auf anderen <Bebieten 2Sor- 
Sfigliches leiftent und der SRenfch doch roahr- 
haftig kein SRathematiker fein muß; um der 
SRenfchheit mertoolle 9ien|le 3U lelflen. geh 
habe auf die alberne dberfchfi^ung des fremd- 
fprachlichen 2öiffcns hingemiefen, die unge- 
heure 3Rengen oon SCraft und Freudigkeit 
oerfchlingt und ge3eigf, daß ein SRenfdi, der 
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nur feine Siltitteifpradie kennt dM gebildeter 

fein konn q\s ein anderer, der ficben 6pradien 
3ttr ßAlfte kennt. Und n>as erreichen roir mit 
ollem loteinifchen, griechlfdien, fransOfifdien 
und englifchen Ctnterridit anders als fSalbheit, 
n>eni9er als ßolbheit? 3ch denke gor nidit 
doron, do^ fo ein Abiturient, menn er In ein 
fran3Öpfches f5otel kommt, kein ßondtudi 3U 
fordern oerfteht: dos pnd fdilie|lidi Singe, die 
fleh ohne groge TROhe ergfinsen loffen. 2fber 
idi denke an die greuliche ßeuchelei, die fo 
tut, ols genieß |ie eine fremde Sichtung, 
roenn fle den gedonküchen, oerflandesrnfi^igen 
ioinn erfaffen konn, 3Senn man bedenkt, do| 
mon in feiner eigenen 6proche oon SKhides- 
beinen an geroohnt hoben mug, um oon oll 
ihren ßeimlidikelten 3U roiffen, und do^ fchon 
die ßeute feiten pnd, die eine Sichtung in ihrer 
eigenen Sprache mit allen Schönheiten und 
Seinheiten des 2tusdrucks genießen können, 
fo mu^ einem Obel und n>eh merden, menn 
man die ^Produkte unferer höheren Cehron- 
fialten fchmochten hört: 2tch, das müffen @ie 
in der Cfrfproche lefen; die Oberfe^ung konn 
das nicht wiedergeben. Tlirgends oielleicht 
gedeihen Siidungsfchroindel und Sildungs- 
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heuchele! [o üppig noie hier. bin nicht gegen 
den fremdfprachlichen Unterridit überhoupt; 
ein geroiffes 2Rinimum gehört auch hier jur 
Zildung ; aber ich rocnde mich gegen den alters« 
grauen Unfug, da^ er {Ich in unferen 6chulen 
ql9 Sentrum breit macht Or if) ein unoer- 
fchdmter 2(ufdrfngling. der die enorme Soden« 
flöche. die er einnimmt, nicht entfernt be3ahlt 
macht SZSenn man eine 2(tttoritat er|ien Sanges 
darfiber hören milt \o lefe man. mas SBIIamo* 
mi^'TRöllendorff über die (Srfolge des griechi« 
fchen Unterrichts in den Oomnoflen fagt 

Gölten denn alfo die <lkebiete, auf denen 
ein 3(ind fchmach begabt ip. oemochldUigt und 
foll es nur auf folche Södier gedrillt merden, 
die ihm leidit fallen? Xeinesmegs if! das meine 
SReinung. 3ch habe in 2Siih. Zodes ..stunden 
mit Ooethe" einen kleinen 2luffab oeröffent- 
licht in dem ich Ooethe als das ^^dzal einer 
Diclfeitigen Zfldung feire und gerade die For- 
derung auffielle, da| der SRenfch kein Seid 
des SBifT^ns und 9(önnens leiditfertlg oemach« 
Idffigen foll. 21ber gerade hier ifl mehr als 
irgendmo 3U behelligen, da^ in S)ingen, die 
fchmer fallen. Sreiheit und fireudiger SSille oiet 
unter Umfldnden olles oermögen, der SiDong 
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aber fo gut loie nichts. Cfnd das cor allem 

IDÜI idi mit dem 25orhergchendcn fagctit do^ 
ein 2Ilenf€h und 2lbiturient feine geifUge Seife 
auf die oeffchfedenfle SBeife bekunden kann 
und doj) ein O^^dling etiDO, der kein [iorkes 
(Bedöditnis für hiporifche S>aten und kein 2Ser- 
ftdndnle far gefdiiditlfdie Grfdielnungcn hat, 
tro^dem eine größere Berechtigung 3u ferneren 
6tudien befi^en kann als ein anderer, der in 
allen Sichern gute Seugniffe aufroelfen kann. 

ds gibt eine rcohibekonnte, immer roieder« 
kehrende (Brfcheinung, aus der die Pädago- 
gik, die immer Cehrende, iDie aus fo oielen 
onderen (Srfdieinungen nidits gelernt hat. ^ch 
meine die Orfcheinung, da( der @chul« und 
2(laffenprimat oon keiner 25orbedeütung fOr 
die 6chule des Gebens ij!, da^ die (Brpen der 
6chule im fpdteren Ceben faf) niemals ..Orpe" 
lüerdcn, da^ oielmehr die großen ^dnner, |a, 
gehen roir ruhig meiter und fogen mir: die 
tflchtigflen SRenfchen in der Schule gemöhnlich 
nicht auf den crpen, nicht feiten fogar auf be- 
fcheidenpen ^ßlö^en gefeffen haben. Sbenfo 
menig mie die ^Adagogen haben freilich die 
ßltern aus diefer Satfache gelernt, und 3ahl- 
iofe Zdter und 2ilütter gibt es, die es fchmer 
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und bitter empfinden^ loenn ihr 9(ind nicht ouf 

einem der oberen !pid^e pi^t; ja, ich hörte noch 
Icarjiich oon einer SRutter, deren 6ohn der 
!Prlmus der Xloffe geroefen, nun ober der 
Smeite geworden roar, da^ |le ihrem 3(lnde 
l<eine Kuhe laffe» bis er den alten fßlQi^ roieder 
erobert habe, <Mn gfltiges Oefchfck hot mich 
oor einer Begegnung mit diefer S)ame be«* 
mohrt; es mfire fonfl 3u fdiroeren S3er|tö^n 
gegen die (dolanterie gekommen. Senn n>enn 
mich etmos 3um Sorn rei3en lionn, fo |1nd es 
|ene <Sltem» denen Ihre 9(inder gerade gut ge« 
nug 3ur Befriedigung ihrer (Sitellieit {Ind. und 
leider feuf3en oiele, oiele Saufende oon SCindern 
unter diefer fogenannten OitemKebe. die in 
ihren Srüchten dem f5a^ fo Dcr3n3eife)t ähn- 
lich ficht. CInd auch da, mo die SItern nicht 
ihren SSuhm, fondem den Kuhm ihrer SCinder 
fuchen, gehen fie furchtbar in die Qrre. 5Iicht 
den Xuhm, nicht die üu^ere 2fus3eichnung 
unferer 9(inder hoben n>ir 3u fuchen» fondem 
ihr ©löck, und }wqt ihr (Blück im bejlen 
SSerflande, nömlich Heiterkeit und Xuhe des 
ßerjens. cJch kann mich durchaus nicht ols 
oorbildlichen (Jr3ieher empfehlen; aber Ich darf 
oon mir fügen, da^ ich meinen 2(indern immer 
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tn der SSohl Ihres Moffcnplo^cs dmn metten 

Spielraum gdaffcn habe. w\\\ auch gleich 
hinjttfetien, da| eines meiner SCinder oon diefer 
CiberoHMt einmal einen ya roeltgehenden <Be« 
brauch gemacht hat. S)a freilich habe ich mir 
meinerfeits die Sreiheit genommen — denn 
es gibt auch eine Srelheit der Oltem — dlefem 
5(inde in einer [ehr energifchen 2In[pradie ju 
erklören: 3ch oerlangte oon ihm» da| es 3ur 
befferen fSdlfte der 9(laffe gehöre, und das 
konnte ich mit dem bepen (SemirTen oon der 
35elt oerlongen. ds fcheint denn ouch ge* 
fruditet )u hoben. Sei einer folchen Ciberalltdt 
der Altern kann es oorkommen, das roeiß ich. 
da^ ein SKind, das bei 2infpannung all feiner 
2(rdfte ouf dem fOnften 5piatie fi^n könnte, 
fich mit dem 3ehnten begnügt. 2iber diefc 
furchtbore (Eoentualität hat fflr mich durchaus 
Iceine Schrecken. 9ch befireite entfchieden, da^ 
es 2lufgabe des Kindes if!, fortgefet)! feine 
3(röfte ouf dos öugerfle an3u|lrengen. Qs mag 
gut und notroendig fein, do^ es hin und roie-' 
der einmal den oollcn ^rnjl einer fchmeren 
21rbeit und eines erfchöpfenden SKraftoer« 
brouchs kennen lerne; ober dos foll gen>i| 
nicht die !Kegel fein, foll fogar nur feiten ge- 
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fdichcn. 0^ beflreite namlfdi auch auf das 
entfchiedenfle, dol deiienige 3Rmfch am beflen 
auf den crnflcn 2(ainpf des Gebens oorbercUet 
rodre, der fchon als SCind in der Kegel [eine 
Dolle 3(raft höbe hergeben maffen. 3(h be« 
houpte olelmehn da^ derjenige ^Renfch der 
|lörk|le ip. deffcn f5er3 fidi in der SCindheit 
ooUgefogen hat oon Cebensfreude und Cebens- 
mut. Qinc feiige 9(indheit ift ein unerfchöpf« 
liches SCraftreferooir, i|l ein 9(apital, das bis 
in die Sodesflunde Sinfen Mgt und oon der 
Erinnerung nodi'Mglidi oermehrt roird. SBenn 
der (Blaube an den 2Bert unferes S)afeins nicht 
im ßonde der 2(indheit rourjelt» \o treibt er 
flberhoupt keine kröftigen SSurjeln mehr. 

Cebensfreude und Cebensmut können auch 
ouf der Schulbank in froher 2lrbeit enoorben 
und gemonnen merden — o geroi^l — ober 
nur dann, menn die 21rbeit auf der Schulbank 
n>echfelt mit reichlichem Spiel und reichlicher 
Sreiheit. 

2Boher aber follen öreiheit und Spiel kom- 
men, menn die Schule den häuslichen Slei^ 
der 9(inder in folchem SRo^e mit Sefchlag 
belegt roie je^t? (Es ij! ja fajl jur 2?egel ge- 
morden, da^ die Schule die ßälfte ihrer 2Irbeit 
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in das ßaus oerlegt, |o, es ifi nicht feiten, da^ 
fle die ßölfle ouf Qltem oder ßaustehrer ab» 

möl3t, iDa^ ein SKfnd fich In unfcpcn höheren 
Schulen ohne (Eltern^ oder fSauslehrerhfiife 
behaupte, ifl {a meiftens ausgefchloffen. ^e» 
dem 2Bunfche nach freier Sefchäftigung. nach 
einem Spiel, noch einem <5po3iergang flellt 
fleh dasStonnenDort.Schttlarbeiten" entgegen; 
bis 3um Schlafengehen der 9({nder hockt die 
ganse Samilie über Sflchern und ßeften, und 
es mar recht charokteriftifcht do^ eines meiner 
Söchterchen einmal ausrief: «Seh freue mich, 
daß meine 2(inder einmal eine fo kluge ®ro^ 
mutter hoben loerden, die ihnen bei den Schul-' 
arbeiten helfen kann." Sie hafte das Sedörf- 
nis, fich den (Bedanken an eine auch ihr einfl 
blähende Schulfklooerel rechtzeitig oon der 
Seele yix n)öl3en. (Seroiffe höhere Schulen 
hoben fich aus Cehr'- und (£r3iehungsan{lolten 
In 2tufgebe-3n(iitute oermondelt. In denen die 
SdiQler die Stunden damit zubringen, daß fie 
noch 2tngabe des Cehrers In ihren Ceitfdden 
und Cehrbfichem onfireichen, mos |Ie 30 fSoufe 
3u pauken hoben. Ss roor In ebiem großen 
norddeutfchen(dgmna(io,daßn)!ederholtn>egen 
rointeriicher Dunkelheit die Stunden ousge- 
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fe^t und die @chüler noch ßaufe gefchickt n>ur- 
detu 6chaier und Cehrer konnten die 3lafe 
nicht in die !5üdier flcdien. und alfo mar die 
^ödagogik und 2nethodik bankrott. 3Ran 
mMite Simbeln und Gcholmeien anfiimmen 
Ober diefes draflifche 2(rmuts5eugnis der mo- 
dernen ^Qukfchulel Qin @chu)meifter nach 
der 3Seife Kudolf fSildebronds roOrde fidi ge* 
fagt hoben: .Tlocht mu^ es fein. n>o meine 
(Sterne ftrohlen" und roürde im 2)unkein und 
oielieicht on das Sankel onknfipfend eine be» 
fonders fchöne, leuchtende Stunde gegeben 
haben. Und roollen n>ir rcetten, do^ feine 
6difiler ihm freudiger gefolgt mfiren» als n>enn 
er gefogt hötte: „Slehmen Sie Ohren Ceit'* 
faden der Geographie und fireichen €ie fol" 
gende (debirge anl"? und da| feine (Schüler 
das In diefer dunklen Stunde Oelemte mahr« 
fcheinlich in ihrem ganjen i2eben-nicht oergeffen 
hätten? 3So fleht denn eigentlich gefchrieben, 
da^ die Schule Oberhaupt ein Stecht hat, das 
fSaus mit folchen 2lufgaben 3u belaflen, n>ie 
es ihr heute beliebt? S)er Staat hat ein gutes 
und unanta|tbares Siecht, den Schulbefuch 
unferer 2(inder 3U fordern, und die @chule hat 
das IKechtt innerhalb ihrer 3Rauem oon den 



Digitized by Google 



23 



Schülern eifrige Pflichterfüllung 5U oerlongen; 
ober nicht im geringflen hat f]e das Kcchtp 
den 6diul)iDang bis in dos fSous und in die 
öamilie ausjudehnen, und roenn die (Jltern 
einmütig erklärten: 2Bir Icffen unfere 2(inder 
keine ^^fli^htorbeiten ffir die Schule mehr 
machen, dann höffcn Staat und Sdiule roeder 
ein gefe^Hches noch ein moralifches SSecht» 
dergleichen Sfrbetten 3u cr3n>ingen. S>enn die 
6chule kann ihre Slufgabe innerhalb ihrer 
2IlQuem Ififen, n>enn pe diefe 2(ufsabe richtig 
erfaßt und behandelt, und menn fle mfrklich 
meint, da^ fie ihrer täglichen 6tunden3ahl 
noch eine Stunde julegen mfiffe, fo mag pe 
es tun, donodi ober foll (le ihre SSglinge un- 
gefchoren loffen* (Sin fechsfifindiger 2frbeits« 
tag ifl far einen unentmidielten SHenfchen 
mahrhaftig ausreichend, und roenn er tro^dem 
mehr arbeitet, fo foll es freie SIrbeit fein. ®e- 
n>i| gibt es Sfinglinge und gungfrouen, die 
ohne Gdiaden auch länger als fechs Stunden 
arbeiten können, und es ifl keineswegs meine 
SReinung, do^ fie in den fibrigen ocht^ehn 
6tandcn des Sagcs nur effen, trinken, fchlafen, 
fpielen und nichtstun müßten. 21ber in diefer 
Seit follen fie fich noch ihren perfönlichflent 



Indioiducllflen 5lelgungen und JBcgabungcn 
bcfdiöftigen. Sreic 2irbeit hat fa dcndoppelleiit 
den dreifochen Segen der erjroungenen. und 
mancher SRenfdi hat in 3n)51f Sogen, da er 
|1ch felbft gehören durfte, für feinCeben Sefferes 
und 2Bichtigeres gelernt als in den jroötf fahren 
der 6chu1c. Unferen 6chaier oon heute loffen 
|a die Sdtulforgen nidit einmal in den Serien 
lo9w SSoher feilen ober die freien, ftorken und 
eigenartigen TRenfchen liommen, n>enn fle in 
ihrer SSerdejeit olle mit dem fSoroj, olle mit 
dem fSomer, olle mit dem Ghorles Stouse» 
olle mit der S>ifferentlol- und ^ntegralredinung, 
olle mit 2luffö^en aber die (Befähle der Sung^* 
fWiu oon Orleons geknebelt merden und ihr 
chemifdies Coborotorium, ihre Gchni^bank, 
ihren (Goethe, ihr SQaoier, ihren (Borten, 
ihren SSold und ihren 8lu| nur gelegentlich 
mit fdimerjlidi fehnfQditigen SBlicken preifen 
dQrfen? 

(Ind morum diefe die freie Semegung des 
jugendlichen (Belfles unterdrOckende dberlofi 
an häuslichen 2irbeiten? 23eil tro^ oller SRe- 
formreden und tro^ der hier und do unter» 
nommenenehrltchenIBefferungsoerfttche unfere 
^Kldogogik noch gonj übermiegend beherrfdit 
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iDird Don ienem gottocrfluchten ^llccatidriner« 
tum, das dfo maffcnhoftc 2lnhdufttng oon 
35in'cn für Slldung MW. Sor einiger Seit 
fragte mich ein höheres X5chterlein, wann der 
SBifchof CflfUos die 5Bibel ins Oothifche aber- 
fe^t habe. c5ch ontroortete ihm, da^ ich das 
auch nidit roü^te, es mfiffe fo im oierten 3ahr« 
hundert noch Ghrifto geraefen fein, tdi mfire 
nie in meinem Ccben in die Coge gekommen, 
Don der mertoollen ^Kenntnis, da^ ülfilas die 
Sibel fiberfe^t Hobe, irgendroeldien Oebraudi 
3u machen, obmohl ich f. Z, noch hin3uge'» 
lernt hatte, do^ oon diefer äberfe^ung ein 
codex of^ieas in Opfola, ein codex capoOwm 
in 3Bo1fenbattel und andere Öberrefle In Snai« 
land e^iflierten und da^ man aus diefen über« 
reßen den Sau des Oothifchen erkennen liSnne. 
Sdt noeig auch heute noch nicht melchen 3Bert 
diefe munderbaren 2(enntniffe fQr einen TReU'* 
fchen, der nicht ^Philologe i|l, haben icönnten 
als etmo den, Ihm durdi ein törichtes Ocamen 
y\x helfen. Qdi höre förmlich, mie alle die mür« 
digen 2ile{andriner, die unfere Schule beherr« 
fchen, die fMnde Aber dem ^opfe 3ufammen«' 
fchlagen ob diefer Slasphemiel »2lber da^ ül' 
filas die 5Bibel ins ®othifche überfe^t hat, das 
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gehört doch 5ur allgemeinen Sildung!" hör ich 
fie rufen. 2Sarum» meine fSerren? Gin ^ro- 
feffor oerlongte oon feiner Srau, dag fie den 
5Cutfchcr des 21chilles bei 2lamcn nennen 
könne, das gehöre 3ur allgemeinen Säildung. 
CInd er hotte genau fo recht mie die onderen 
2Ilei;andrincr. 2öas gehört denn 3ur allge- 
meinen ^Bildung? Qitoa das, roas man roiffen 
fnu^ um fleh im Salon nicht blamieren? gdi 
gebe 3u. roenn ich in fogenannter „gebildeter* 
®efellfchoft 3U erkennen göbe, da^ ich 00m 
Sifchof Cfifilas nichts mfi^te. fo mflrde ich «noch 
dem heutigen Stande dcrSildung" „blamiert" 
fein. Sann könnte ich aber roahrfdieinlich 
diefelbe ®efellfchaft noch onderen Singen 
fragen, die fie nicht n)0^te, und dann könnte 
ich den herrlichen Sriumph feiern, eine XqU 
fache )u miffen* die fie nicht mei^. S3ei dem 
heutigen2SefiöIlandeder223iffen|"chafleni|!näm-' 
lieh das STamen«, Sohlen- und Satfachen miffen 
In einem 2ilo|e ongefchn>ollen,do^ kein 3Renfch 
mehrdiefamofe„allgeme!ne55ildung''(d.h.da9, 
roas die 2{le|;andriner darunter oerflehen) be« 
fl^en konn, do| jeder eine ondere »ollgemeine 
Sildung" hat, und das ift der ßumor daoon. 
3eder 2Ibiturient und jeder Student (foroeit 
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es pch nicht um fein öadifiudium handelt) 
loei^ gans genau, da^ roenn er nicht oon den 
J2ehrcrn geprüft roird, die ihn unterrichtet haben 
oder roenn der (S^aminator ihn nicht oorher 
fragt, n)omit er fich befdidftigt habe, und fleh 
dann an dfcfe (Bcbicte hält, der IjDfröfcnde auch 
den tdchtigfien Prüfling mit (&ian3 hineinreiten, 
d. h. ihn (ohne äberfchreitung feiner 9Compe- 
ten3) nach hundert Singen frogen kann, die 
er nicht n>ei^, O^^^nfalls find Gchfiler, die 
oor {eder, ouch oor der fremdeflen 5|IrOfungs« 
|{ommiff)on mit (Blan3 beftehen, oerfchmindend 
feiten; es mfiffen fchon fogenannte «SBunder» 
kinder" fein, und die „SBunderldnder'' — da 
3eigt fich roieder die fouoerdne Ironie der be** 
leidigten Slatur: die aSunderkinder find in der 
SRegel keine großen ®eifler. 

2Iber bedeutet der Segriff der allgemeinen 
Sildung denn mirklich fooiel n>ie einen mit 
Flamen, SSaten und Sohlen oollgeftopften 
Schulfack? 2Benn diefer SBegriff einen oer« 
nflnftigen Inhalt haben foll, fo mu| es doch 
roohl ein anderer fein. Qdx denke mir, jur all- 
gemeinen Sildung gehört, mas für fich allein 
oder im Sufammenhang mit anderem für das 
innere Ceben aller oon22eri und ÜBedeutung 
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Cfnd ich möchte TDlffcn, ob es tpirklich für 
dQ9 innere Ceben oller Seutfdien oon fördern« 
der Sedeutung roenn fle tDiffen, da^ Glfiloe 
die Sibei ins (&othi[die überfet^t hat» öa^ der 
3Zkigenlenker des 2lchille8 2iutomedon hie| 
oder da^ die linicen IRdienfiaffe des Orinoco: 
SCoffiquiare, 2Itabopo. (BuQDiare, Zlchadc, 
SKeto und SIpure heilen« die houppEchlichflen 
9lebenflQffe, meine ich; n>ie oiele 3ur ollge« 
meinen SHdung gehören, roei^ ich nicht, ^äx 
gebe 3U» mon konn unter geioiffen Ceuten mit 
folchen und ahnlichen SCenntniffengldnsen» mie 
man mit SDiamantbrofchen, Slrmböndern, Ohr- 
bommeln und onderm toten Sierrot gidnjen 
konn; ober roenn die eigentlichen ^umden 
immerhin noch einen ö^hetifchcn 25ert haben 
können, fo haben die (dehimbrillonten aus* 
fchlieglich einen Qitelkeitsmert. Vielleicht 
roendet mir |emand ein, es fei doch fehr nett, 
menn man fo die römifdien 2(aifer oder die 
fßüp\^e oder die 6tadte JBrofiKens olle om 
Gchnürchen habe und nicht erfT im Gej;ikon 
oder im 2ltlas nach3ufch)agen brauche; das 
3lochfchlagen kofle doch Seit Siefer Oinroond 
roürdc oon der naiocn 2[![orausfe4ung ausgehen, 
do^ die Srioerbung all diefer (Sehirnjumeien 
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kein« Seit gekofiet höbe. O fte kopet Seif, 
oid mehr Seit ob dos Slachfchlagcn; ober 
das ift noch nicht das GchHmmfie; fie koflct 
noch ein anderes SKopitol, dos oiel roerlooller 
Ijl; dicfcCJrrocrbung konnte nur gcfchchen unter 
grof^cn Opfern des 21llerbcflen. roas Cehrer und 
6chaier hoben: der Sreudigkeit. (ftonj obge*' 
fehen dcoon, do^ dem SRanne, der 3rDan3ig 
bropiionifche 6tddte kennt, doch mit der Seit 
eine einundjroonjigPe, 3n>eiund3n)Qn3igfle,drei« 
und3rDan3{g)le aufpo^en, die er nicht kennt und 
derentwegen er nun doch nachfchlogen mu^ 
Sor einiger Seit fchriebmirein |ungerßehrer 
und bat mich in einer gerofffen 2Ier3n)elflung 
um meinen Kot, Sr rooUte feinen 6chülern 
in der SSohl der ousmendig 3U lernenden und 
3u deklamierenden (Sedichte freie f5and lalJen; 
Pe follten lernen und oortrogen dürfen, mos 
ihrem Oefchmodc (menn er nur ein guter öe- 
fchmack war) entfprach. CInd man follte denken, 
menn irgendmo, fo mOffe in der 3(unp die 
freie Ciebe gelten. 2(ber dos SCollegium in 
feiner (Befamtheit mar gon3 onderer 2Ileinung. 
S>os pellte einen fogenonntenSConon oon 3mölf 
oder ich mei^ nicht roieoielen (Bedichten ffir 
jede 2Cloffe ouf und erklörte, die müffe jeder 
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6€hOler lernen und roiffcn. SIq9 wqt fosufogen 

eine cffcmc Kunfiration, die jeder im Sdiul- 
tomifler haben mu^te. 9(ann e$ für unfere 
heutige Schule ehoos Sejeldinenderee geben 
ols dicfe Erfahrung des jungen Cehrers? 60 
fehr iß unfere Gdiule Cemfchule und Stoff* 
magasin gemorden, da^ {1e die Sorderungen 
der materialen Sildung auch dort erhebt, wo 
diefe Sorderungen nichts ju fordern hoben 
und too fle nur 3er(l6rend, ertötend nitrken 
können* 2Sle dos Kollegium die SCopite) der 
SRathemotik und der ^Ihofik oorfchreibt» die 
behandelt merden rnüffen. fo fchreibt es auch 
die (Bedichte oor, die Cehrer und SchQler [chön 
3U finden und 3U pauken hoben. 3Sarum7 
2Barum foll der Schüler, dem die „Gcnore- 
beffer gefällt als »der Staucher," nicht die Ce* 
nore (latt des Sauchers lernen? Und roorum 
foll er fleh das gan^c 3ahp hindurdi plagen, 
die 3n>5lf (Bedichte im SCopfe 5U behalten? 
Qtroo um fie recht lieb 3u geminnen? Sie njer» 
den ihm in der Seele jumider roerdcn. fflas 
ifi |o der (Srfolg diefer Citeroturflunden, da| 
die Schaler olles, mos |ie in der Schule on 
iöichtungen «durchgenommen" haben, fpöter 
nicht roieder in die ßond nehmen. S>er „SConon 
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oon Oedidtteit" ifl fo recht ein SSeifpiel oon 

der 6ucht. nicht nur überall SBijTcnsPoff 
fudicn und an3uhdufcn, fondern auch alles, 
ipos im Snochtbereiche liegt, mit Smong )u 
unfformieren. 

ÜB gibt noch andere liebliche (Sc^mpla fOr 
diefe Uniformierungsrout, und ju diefen gehört 
oudi die 21nbetung der heiligen S|;temporaKa. 
Octemporalia (ind bekanntlich fchriftliche 2tr- 
beiten» die unter Slufficht und ohne Sorbereitung 
fofort nach SIennung der 2lufgabe leiten 
Pnd. 3dl bin nicht etn>o gegen 0{temporalien 
Oberhaupt, ich bin nur gegen ihre Obertriebene 
SchA^ung und ihre unterfchiedslofe Stnmen- 
dung eingenommen, ^n gemiffen dächem ifl 
das Qctemporale gut und unentbehrlich; es 
gibt 2>inge, die man entroeder fofort oder gar 
nicht meig. S>a| der 9((lfe auf fron)öfifch 
fromage hel^t. das roei^ man entweder auf der 
Stelle oder man roei^ es eben nicht und 
do mog mon durch 6tegreifarbeiten SBiffen 
und 2lichtn)iffcn feflflellen. 2lber oerkehrt ifl 
es fchon, die getflige ^raft eines SchQlers ent-* 
fcheidend danoch )u beurteilen, ob er in einer 
Stunde drei oder fünf mathematifche 2Jufgabcn 
löfl, und unpnnig ifl es, den Kang eines (Seifles 
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danach 3U bemcjycn, ob er in fflnf Stunden 
einen guten 2tuffQ^ fchreiben könne oder nicht 
Qch habe ffijamina durcKgcmadit, In denen 
der 2luffa^ nicht nur fertig roerden, fondern 
auch föuberiich ins Keine abgefchrieben roer« 
den mußte, und n>er damit in der gegebenen 
Seit nicht 3u SH[ande liom, murde in der Sen** 
für gedrOckt. 3lun gibt es aber 5K6pfe* die 3U 
einem 2(uffQ^e, der ihren 21nfprüdien genügt, 
oier SBochen brauchen, SCöpfe, in denen folch 
eine 2lrbeit langfam n>erden und reifen mill 
n>ie fede andere Srucht. ünd find etroa diefe 
langfamen 2(5pfe ohne roeiteres die fchlech* 
teren? Safi darf man fugen: im OegenteiL 
3Qnf Seilen oon einem folchen Schaler können 
(ich fage könnenl) mehr roert fein ols jehn 
fertige SIrbeiten oon andern. 

3dl roeiß. dag es Cehrer gibt, die das be* 
rQdifichtigen; aber ich roei^ auch, daß in ^ahl« 
reichen Schulen alles nach der glattp^enden 
<S[;temporaluniform entfchieden n>ird; das aber 
ift, roenn man mill, eine 5Prömiierung der 
6chlagfertigkeit; es ift aber ebenfo fehr eine 
SBelohnung der Schnellfertigkeit und Oberflöch-» 
lidikeit und i|leine23ergeroaltigung jener mahr« 
lieh nicht fchlechteften ®ei|)er, die 3U einem 
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intcnfloen Ccben und 2Bcben der Sammlung, 
der (Einfamkeit und 6tille bedürfen. es ifl 
nicht ohne (ftrand. da( die großen SRAnner In 
unferen 6chulen fo feiten auf den erflen !)}lö^en 
gefeffen haben* 

Sfch höbe fchon gcfagt» da| unfere !Kinder 
3roangsn)eife eine TRenge oon S)ingen als 
..oligemeine Sildung" erroerben mfiffen, die 
fOf dos innere Ceben oon keiner fordernden 
Sedeutung find. <5ehr, fehr oiel oon dem» 
mos fle pauken mfiffen, i|l auch fflr dos fiu^re 
Ceben, für dos Serufs* und Örmerbsleben, 
fflr ihr materielles Ceben oon keinem 2Serte. 
Ctnd feit oielen Rohren ertönt auch fchon In 
roeitepen Cehrerkreifen der^tuf: Qntlaftet end- 
lich die €chule oon dem oielen unnQ^en 
SZUffensbolloflt oermindert den @toff und oer- 
tieft dafür feine Sehandlung. non muCfa sed 
muRum, nicht oielerlel, fondern oiel etc. etc. 
SIber eigentlich Omft hat mon noch nirgends 
damit gemacht; die fSerren ^Regierungen er« 
lauben's ja fdion garnicht. 2)er Sor^gehilfe 
und der fSeutnont und der Siefbouingenieur 
und die Buchhalterin und die Jiausfrau muffen 
doch miffen oder roenig^ens gemußt haben, 

da| 2lncus SHorclus ouf SullusCSoflilius folgte. 

a 
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and doch ijl die Scfeitigung des toten 2S!ffcns- 
kramcs noch keineswegs das SSefentUdie der 
notwendigen @diulr«form; dos SBefentlidie iß 

eine gründlich oeranderte Sorm des Unter'» 
richts. 

• gfedermonn roei^, dol dos 9(ind in den 

erften fcchs fahren feines Gebens, alfo cor 
feinem (Eintritt in die Schule ungeheuer oiel 
lernt, mehr lernt, als es in der Schule lernen 
kann, ja mehr oielleicht, als es im gQn3en 
Obrigen Ceben lernt. Qs lernt feine Sprache I 
<Ss lernt unter ClmP^nden mitCeichtigkeit meh^ 
rere Sprachen, und es erroirbt die gan3e, ge- 
waltige solle oon 2(nfchauungen und Se- 
griffen, ffir die feine Sproche der Slusdruck 
ip. 2Sarum lernt dos 9(ind olle diefe Singe 
in Sreiheit und Sreude, während es in der 
Schule — gewi^ nicht immer — ober doch 
Diel 3u ofl In Swang und Cfnlufl lernt? Sie 
2lntwort darauf können wir nur finden, wenn 
n>lr uns frogen: 3Bie lernt dos 9(ind oor feinem 
<Iinta*itt in die Schule? Qs gibt in Sdiulbficheni 
ein (Bedichtchen, dos 3 war |eden poetifdien 
Keines entbehrt, wohl ober eine gute püdo«^ 
gogifche Cektlon enthalt ds heißt: SBos die 
Siere olles lernen, und in dem (Bedicht heißt es: 
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SDte dnteti lernen fdinattem» 
S^te dMermdufe flattern, 
SMe Souben lernen fHegen 

Ond meckern alle 3iegen, 

^as SBrüllen lernt das 2Cälbchcn 

Und bauen lernt das Qdirodlbdien etc. etc 

und am Sdiluffa ieder Strophe hei^t es: 

Sie Sllten jelgen, n»le fle's gemodit, 
Sie jungen geben fleißig odit 
Und madien es dann felber. 

Sllfo die Xiere lernen nicht durdi 2Iorh*dge 
und katedietifdie Srogen und Slntroorten, pe 
lernen nicht diskurflo, d. h. durch logifches <Be- 
fpröch, fondern intuitio. d. h. unmittelbar durch 
Slnfchauung und — mas befonders raichtig 
l|t — durch Slachmodien, durch Randlung 
Qlfo, durch Zat. 2Bie die Xiere, [o lernt das 
dörfler» und Oügerkind, das ßabicht Suffard» 
Salle und Sperber Im Sluge erkennt und ihre 
unterfcheidenöen 21Ierkmale geroi^ nicht auf- 
jAhlen könnte; n>ie das Sier, fo lernt der. 
Sauemfohn. der fSafer, ®er|te, 9{oggcn und 
2Bei3en unter fcheidet, ohne jemals theoretifch 
darüber belehrt- morden ya fein» Und mie das 
85r|ler- und Sauemklnd fm befonderen, fo 

8» 
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lernt dosDorfdiutpflichtigeSCind imallgemdnea; 
«9 fchout on und ahmt nach. Skis 9Cind lernt 

ohne ollen Unterricht, da^ der Ofen roörmt, 
da^ diefe SBärme oon einem Seuer kommt 
do^ das Seuer durch QntjOndung oon tMy 
und SCohlen entgeht da^ (Idi dabei 2!oudi und 
Stammen bilden, da| dos Seuer Cuf^ug 
braudit, es lernt dos und hunderitoufend an- 
dere S>inge, ohne do^ pdi jemand direkt mit 
ihm 3U befdiAftigen braucht und es lernt alles 
dos mit Cufl und roill es fo bold n>ie möglich 
nachahmen. 2)as SKind der gebildeten Somilie 
fagt nach einigen fahren oon felbfl »mit der 
Sür" und ^durch die Xüv* und hat noch kaum 
eine 2ihnung dooon, dos (Befprochene in SBorte 
3U 3erlegent gefchn>elge denn oon ^IrApofl- 
tionen und regierten &ub|lantiDen, und diefes 
Cernen hat ihm nicht den gering|!en SCummer 
gemacht Slun ifl es Vilich nicht meine SHei« 
nung. dog der 9Renfch nicht anders und nichts 
onderes lernen folle als dos Sier und da^ 
dos Xind auch in der Schule keinen anderen 
Cehrer haben folle als die S)!nge. 2)er THenfch 
foll denken und mu| 3um S)enken und im 
Senken gefahrt merden. 3lber diefes Senken 
n)ird unendlich oiel hröftigert klarer und freu« 
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digcp iDcrdm. loenti n>lr die dorm des Clnter* 

richts, den die ißingc erteilen, rociter, oiel 
loeiter in die Schule hinein ausdehnen, als 
dies bis heute gefchieht menn mir fOr die 
er(!cn drei oder oier oder fünf Gchuljahre 
olles Sheoretifleren an den 2lagel hdngen 
und das 9(ind onfchouen und hondeln loffen. 
Und handeln laffen, das oerdlent befonders 
betont 3U roerden. 

9o| oller Onterricht onfdtoulich fein feile, 
ip ja ein recht recht altes 2Sort, deffen Nichtig- 
keit ouch niemond beflreiteL 2(ber in feinem 
gansen Ümfange begriffen hot mon es noch 
heute nicht, fon|l roäre 3. S. der Qbliche (Be- 
fchichtsunterricht roohl unmöglich. <Ss mor ein« 
mol ein Meines SRdddien, das hotte fchon die 
Oefchichte der äggpter. $h5n{3{er, (kriechen 
und SKSmer gehobt, als eines Soges die Kede 
ouf den ruffifdi-jopanifchen ^rieg kam. ^TSq'^ 
rum {breiten die |lch eigentlich?" frogte das 
SRddchem S>o fchlug die SRutter, die notflr* 
lieh ihren 9({ndern bei den Schularbeiten holf» 
den Sttlas auf und jagte: „Sieh hier: dos Cond 
heilt die •SRondfchurei", dos roolien die Xuffen 
haben, unddieO<>pcinermollenes auch haben." 

•Oott, roie olberni" rief dos kleine 2RAdchen. 
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S>a8 hatte |q nun die überlegene, roeltoer- 
achtende 9Beishelt eines {loifdienoder 3r]nirchen 
!)9hllo[ophen [ein können; aber dos kleine21löd- 
dien mar keines oon beiden. Qs begriff ein* 
fach nicht» roie 3n>ei Söllcer fidi um ein Cond 
bekriegen konnten, dos doch nur einem ge- 
hören konnte. (Es hatte ober die (Befdiichte 
der ägopter. ^^hönisier, (Kriechen und !R5mer 
gehabt, derfelben 2?ömer, deren gan3e ®e- 
fchichte fo3ufogen auf chronifcher (debietser' 
roeiterung beruht ^ßolitifche ®efdiichte ift im 
roefentiichen nichts anderes als ein ununter- 
brochener SKompf um ^Hacht und Sefi^ Und 
follte man es nun für denicbor halten, do^ 
noch heute der (Befchichts Unterricht in guten 
und beflen Schulen nicht oon den einfochen 
SRodit- und (Bigentumsoerhülhiiffen» nidit oon 
den einfachen fojiaien (Gebilden ausgeht, die 
das Tünd kennt und tdglich anfchouen kann» 
fondem mit den komplisierteflen politifdien 
Organifationen und Sunktionen. mit Staaten 
und 2(ommunen, ihrer C&efebgebung und 2er- 
roaUung und ihren politifdien ^Konflikten und 
Serroickelungen beginnt? 3n der (Beographic 
in man gottlob endlich fo roeit. da^ man den 
Sündern nicht oon 8lu^ und <M>irgsfof}emen 
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[pridit, bcDor man Ihnen an den einfochficn 
geographifdien Objekten oeranfchoulSdit hot, 
n>Q9 denn eigentlich eine Quelle» ein SBadi, 
ein Slufi, eine SBafferfcheide, ein Sah ein 
<&ipfel, ein 2ibhang, ein 2<Qmm etc. etc. i|l. 
Sekanntlich flellt fidi das 9(ind ein Gebirge 
role eine !Keihe nebenelnandergepelltep Sudicr- 
hüte Dor* und mein iangPesSU)chterchenlu>nnte 
nicht begreifen, mie in einem Sale SRenfchen 
roohnen könnten, roeii fie fleh In dem [ehr 
fpit^en StBinkel jroifchen 3n>ei foldien Sudcer^* 
hflten kein ßous denken konnte. S>iefer geo- 
graphifche 2In[chQuungsunterrlcht roird ja noch 
Diel 3u oft im Simmer flatt im dreien on Ort 
und Stelle erteilt: ober menlgftens fa^t man 
diefen Unterricht doch beim rechten Snde an. 
mflhrend man den Zlufbau der SZSeltgefchichte 
noch Immer mit dem 2)ach beginnt. (Sin Gchul- 
knabe er3fihlte mir einmal ein 6tüd< römlfcher 
Oefchichte und fprach dabei oon denSribunen. 

.2Bas ip das: .Srlbunen"?" fragte Ich. Ünd 
der 9(nabe antwortete : 

«ISie follten oufpaffen. da| fie ihnen nichts 
tun.- 

3Ser diefe »fie" roaren, die nichts tun follten, 
und n>er die „ihnen", denen nichts getan mer* 
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dm folttet dos fou^tc er mir nidit 3U [agcn. 
iBr ocrbond mit dem SBorte »Tribun" nur den 
oogen 95cgriff irgend eines Seiflandes. Smei- 
feilos hotte der Cehrer gefogt. da^ die Sri» 
bunen 3um 6chut^e der ipiebejer gegen Über- 
griffe der poMsifdien SConfuin befleilt morden 
feien; aber das mar, roie begreiflidi, als leerer 
Schall an den Ohren des ^Kindes Dordberge« 
gongen« 3Ron mird mir einmenden, do^ ein 
elnselner Gchüler nie als Semeismaterial 
dienen könne. S>as i|l oollkommen riditig; er 
follte Qudi kein Semeis» fondem nur ein oer- 
onfchaulichendes Seifpiel fein, ^di behaupte 
nömlidi, da^ unfer famofer (defchichtsunterridit 
ouf Sdiritt und SritI mit foldien gons oeiw 
fdiroommenen Segriffen und 25orftellungcn 
hantiert, und do& fofl alle Gdiüler nidit oiel 
beffer doron moren und find ols fener 9(nobe» 
3dl habe in der Sdiule einen rclatio oor- 
trefflidien (Befdiiditsunterridit geno{fen; aber 
3Sorte mie 9(onfuln, Sribunen, fßtätorm^ 
Qudfioren, 2ld{len. ^roconfuln etc. etc., 2Borte 
mie Cehnsmonn, 2ldel, SConsler, SRiniper» 
koiferlidier 9{of» Sdrgermeiflen Keidistog etc. 
etc. blieben mir im (drunde nur leere Sdialle; 
}o felbfl» mos ein 2(aifer oder SCönig eigentlich 
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fei, IDQS er durfte und nfcht durfte, mar einem 
im gonsen unklor: mon dodite pch einen 2Rann 
darunter, der olles konnte und durfte, mos er 
roollte, und jeden Sag effen konnte, mos ihm 
beliebte. SSoher folieti auch klare SSorflellun^ 
gen oon diefen fchroicrigen Singen kommen, 
menn man nicht oon den dem 2(lnde bekannten, 
einf odien Serhdltniffen derSamlllcder Schule, 
der @pie)kameradfchaft ausgeht und fchritt- 
meife oom Sinfachen 3um Sufommengefe^ten 
fortfchrdtet? Ond moher foll die dreude om . 
2Biffen kommen, roenn es ein befiöndiges 
Soppen im S>unkeln ifi? 2licht einmal die 
Sreude, die 9(noben an einer fortgefetjten 
2<eilerei hoben, gemährt diefer®efchichtsunter' 
ridit; denn roos eigentlich eine Schlacht ifl, 
daoon hoben fl^ ouch keine Sorftellung, gons 
abgesehen daoon, do^ die gonse (defchichtS' 
„ersdhlung" gen>dhnUch lautet: »Sriedrich der 
Oro^e befiegte die Sran3ofen und die ^Reichs« 
ormee bei IRo^boch am 5. ^looember 1757. 
Seodl!^ eröffnete den Singriff, indem er feine 
ipfeife in die Cuft morf, und jagte die Sron«* 
)ofen in die Slucht, mobei fie oiele ipuder* 
und ^Pomadenbfichfen surfickliegen," Sllfo ouf 
einem michtigften (Gebiete des CInterrichts fehlt 



42 



die Slnfdiauung noch fo gut roie ganj; auf 

anderen !p jlc großenteils nur eine papierene 

StnfdiQuung, die Patt der CBcgenpöndc nur 

ihre Silder gibt. S)as aber ifl, roie loenn {emand 

einen 9Sc»rtrag Qbers 3Reer holten und 3ur 2er« 

an[chQulidiung ein paar Sropfen Scetüaffer 

in einem iprobierglöschen ooi^eigen n>ollte. 

Cfnfere Schule 3eigt ein poor Xropfen oom 

OTcerc des Gebens. Clnd überall roird die 2in- 

fdiQUung oiel 3u früh um der obflrakten Cehre 

rollten oerloffen. 3Bo ober keine 2tnfchQUungen 

find, da ift keine ^Klarheit, und roo keine 2(larheit 

ip, da ip roederSreude noch Sreihelt des ® eipes^ 

Steht es fo mit dem ^Irinsip der 3lnrchQU« 

ung nicht 3um heften, fo Peht es mit dem der 

Sätigkeit des Schülers noch oiel fchlechter. 

3n unferen Schulen lernt man at>er S>inge 

reden, aber nicht mit ihnen oerkehren; daher 

diefe roeit oerbreitete entfet3liche 2()ugrednerei 

aber alles, die doch oom SBefen der Singe fo 

roenig roeiß. einem (Bedicht oom ^ubli'» 

kum kommen die 2erfe oor: 

»Sos 9SubUkum dos ifl dn SRonn» 
der altes mdl und gamidits konn," 

und folch ein ^Publikum heran3ubilden, ip un« 
fere heutige SSortfchule fo recht das geeignete 



Digitized by Google 



43 



3nf}itut SScr ober nur toeig und nichts kann, 
der roel^ audi eigentlich nidit fo i^cht; denn 
olles SBiffen ohne !Können i|t unklar und un- 
benimmt, ifl eine fSolbheit und nicht feiten 
meniger als fSolbheit: oor ollem ifl es un- 
fruditbor. 3ch gioube, do^ Ich eine Sompf- 
mafdiine beffen »roiffenfchoftlicher" und oer* 
mutlich fogor klorer befchreiben mOrde ols 
mein Srader, der TTTafdiinenbauer. 2iber mein 
Sruder mocht mafchinelle Erfindungen oon 
2Sert, und ich oerfichere hoch und heilig, daf> 
ich mich 3u mofchinellen (Erfindungen fo roenig 
im Gtonde fflhle mie )um Surmfeiltonsen« 
Och glaube, ich roei^ in der (£lektrl3ltätslehre 
ebenfo gut Sefcheid mie mein Sohn, der Se-^ 
kundoner: ober er experimentiert und ich nicht 
(mir if! Immer Dore|;perlmenticrt roorden)» und 
roenn im ßoufe eine elekinfche 2(Hngel oder 
Compe repariert roerden mu^, fo macht es 
mein 6ohn. und ich flehe mit meinen 5(ennt- 
niffen dobei und fdiöme mich. Und oerachte 
mein SSiffen. SMe breite und fefle (BrOndung 
unferes 2Blffens auf 2lnfchouung und Zat gibt 
diefem SSiffen etmos dreudiges und ffieroiffes. 
das dem rein abffrokten SBIffen fehlt Oin 
SBiffen, das nichts kann» ift ruhelos, jmeifel- 
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coli und ohne Olaubm an fleh fclbfl und 

macht fo ofcl örcudc roic eine taube 9(om- 
dhre* 3ch kann diefc Oedanken nidit belfer 
Hluflrieren ols durdi ein paor Sitate ous SCra«* 
potkins SWemoiren, in denen er In höchjl inte- 
reffanter und lehrreicher SSeife audi oon feinem 
Schulleben berichtet. 

,.2>ie {□aupturfache," hci^t es da» nfOr den 
oerhfiltnisma^igen Grfolg unferes Schul- 
unterrichts log dorin, do^ er mögHdi|l hon« 
kret und praktifdi erteilt rourde. 6obald 
mir in der elementaren Oeometrie einige 
6d^e theoretifch kennen gelernt hatten, re- 
kapitulierten tüiv fie draußen ouf dem Seide 
mit Stongen und 2llegkette und fodonn mit 
dem SIftrolablum, dem 9(ompa|^ und dem 
3ne^tifdi. 2Iach folchem anfchaulichenZor- 
unterricht bot die elementare 2tfh*onomie 
keine Sdircierigkeiten mehr, roohrcnd die 
Zermeffungen an fich eine endlofe Quelle 
des Sergnfigens bildeten. • . Siefen prak- 
tifchcn, konkreten Übungen fchrcibe ich es 
allein yu, menn die meiften oon uns ohne 
@chmierigkeit im 2ilter oon fiebsehn und 
achtjchn [Jahren fo monnigfaltige Söcher 
beherrfchen lernten." 
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2ln andrer 6tclle erjöhlt StCropolkin, loie die 
echflter des Xadettenkorps au9 eigenem 2(ii^ 
trieb eine Scfcfllgung bauten und roic der 
ßauptmonn es ihnen fcheltend oerroies, roeil 
ihre fSofen in einen nicht porodemfi^igen Sup 
[land geraten roaren. 

»3dl errodhne dies", föhrt 2(rapotkin fort» 
»um )tt seigent mie fehr es 9(inder und 
{unge Ceute nach praktifcher 2tnn)endung 
des in der Schule erroorbenen obflrakten 
SBiffens oerlangf, und mie töricht die Su* 
gendbildner find, die nicht ein3ufehen oer« 
mögen, roelch möchtiges ßaifsmittel ihnen 
nach diefer Kichtung 3tt Q^ebote Peht» um 
ihren Schfilern das mahre 55er{löndnis des 
(delehrten beijubringen . • . Slber all diefer 
Strang unferer fugend nach mirklicher 
SIrbelt ift umfonf! und das nur, meil ffdi 
unfere 2luffaffung oon der 2tufgabe und 
SRethode der Schule noch immer nicht oon 
den mittelolterlichenSlnfchauungen der6cho- 
lajlik und des 2()o|lers freigemacht hat." 
S>os mar es \ß auch, mas Srancis SSocon 
3mar nicht ffir die Schule, aber för die 
SBiffenfchoft — forderte: ^(S[:per{mentiertl 
flockt die SRatur mit den ßönden onl Sreibt 
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Pc durch Otperimcnte gleichfam fo in die <Snge» 
dag fle euch ihre Oehclmniffc oerroten mu^", 
forocit (können roir hin3ufügcn), forocftpdi die 
2latur des Schleiers überhaupt berauben lö^t. 
@o roerden roir nicht nur, roie Sacon meintet 
foflcmatifch Erfindungen und Entdeckungen 
machen, fo n>ird auch unfer höchßes und 
relnfles Orlcennen oon andrer 3(rt merden. 
Os ijl rüahrlich nicht ohne ©rund, da^ die 
menfdiliche ^hilofophie und die menfchliche 
Xunft dem Onbelebten, dem fcheinbar Soten 
eine @eelc gibt, 3u den fogenannten toten 
SDingen fprechen roir nicht mit der üblichen 
Sprodie, mir fprechen ihnen mit den ßön* 
den, den Sü^en, mit unferm gan3en Organis« 
mus, und> fle geben uns ^ntmort. Sroifchen 
den S>ingen und uns gibt es eine 6pradie, 
die nicht oon den Cippen kommt und nicht 
3u den Ohren geht und doch oerponden roird. 
Stor ßondmerker, der SKünfUer, der feinen 
Stoff und fein 2Berk3eug aus langer äbung 
kennt, der 2Capitän, der fein Schiff, der 51Ia- 
fchinif}, der feine 2nafchine. der Sfiger, der 
fein (Beroehr kennt: pe oerkehren mit diefen 
»toten** S>ingen in einer feinen Sprache, für 
•die unfere geroöhnliche Sprache keinen Ztus-» 
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druck hatt aus der fich ober unfere 6prache 

und unfer (Srkcnncn fortgefe^t bereichern. 2)cr 
Zolksgcift hat far diefe 2Bahrheit langfl das 
rechte SSort geprfigt: 5probiereti geht Aber flu* 
dieren. Und eben darum follen mir unfer 2Biffen 
und unfere 2Seltanfchauung, unferen (Charakter 
und unfer 5Kunf)gefahl nicht Qttsfchlie|lich und 
auch nicht oorroicgcnd in der Keforte der 
6diu)pube jufammenbrauen roie einen ßo» 
muneulus, fondem aus einer innigen und 
liebeoollen 2}erbindung mit den wirklichen 
S>ingen geroinnen, 

3n unferer 9(ultur hat das SSort »okade* 
mifch" eine böfc 9Tebcnbcdcutung gcroonncn; 
es hat die Sedeutung des ^edantifchen. (Be« 
lehrtenftubenhaften, Cfnfruchtboren, SBirklich- 
keitsfremden bekommen. ÜBiellcicht gibt es 
einen 3Seg, diefem 2Sort die höch|len Qhren 
3urack)uerobem« »2lkadeniifch'' kommt oon 
2lkademta, und die 2lkademiQ roar urfprüng- 
lich nichts anderes als ein (Barten, der dem 
SIthener Stkademos gehörte und In dem fßato 
feine Schüler ju untermeifen pflegte. Behren 
mir jurack in den (Barten des 2Ikademos, d« h. 
oerlegen mir die Schule — nicht gan), dos 
müre meder nötig noch ratfam — aber doch 
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3um größten Seil am dm oier 2Rou^m her'» 
aus in den Aorten, auf die @tro|e, in 35old 

und Seid, ins Sreicl Ss ifl ein 3v*i*tum unfercr 
@diolardien, do^ nur die Sofleme der 3Siffen<-' 
fdiaft und der 6chule der menfchlichen 6eeie 
ein fichcrcs (BerOft 3u geben üermöchten; roie 
es in der Sotanik neben dem künfUichen 
6of)em ein notarlidies gibt, fo gibt es im 2ill 
der 225elt neben den künfllichen, oon TUenfchen 
erdachten 6g|lemen ein Soßem der Schöpfung, 
d» i* der natfirliche Sufammenhang der Singe, 
und diefer notfirliche Sufammenhang ergreift 
den menfchlichen Oeifl und das menfchliche 
ßers gemaltiger und nachhaltiger als irgend 
ein menfdilichef ©edonkenbau, Sreilich; der 
fchöne Stundenplan, der im Simmer herrfcht, 
Ifi^t {ich bei einer (Interroeifung im dreien 
nicht aufrechterhalten, und das oerfetjt die 
iperücken unferer 2Ile|randriner natürlich in 
heftige Semegung. 2lber es fei ihnen gefagt. 
da& der ßehrer. der, mit feinen Schflicrn eine 
^Pflanje im (darten umflehend, an der ßand 
diefer 9flan3e und im innigen Sufammen- 
hange mit ihr eine chemifche, eine phofika- 
lifche. eine meteorologifche, eine geographifche, 
eine görtnerifche CInterroeifung erteilt, da^ 
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«tiefer Cchrer feinen Söglingen ein Griebnis 

gibt, das jldi mit mancherlei 225ur3c)n in die 
6ecle gröbt, dag dagegen der Cehrer, der 
heute Don der fSaorröhrdienansieliung und ein 
andres 2nal ohne inneren Sufammcnhang da- 
mit, Don ihrer Sedeutung ffir das ^flanjen« 
leben fpricht, im bejlen Salle Cehreh gibt. 
Ctnd gemig nicht nur der SRathematik und den 
Slatunoiffenfchoften n>ird ein Cemen durch 
2Infchauung und Sat ^um ßeil gereichen, auch 
die S>ichtung, die Religion und die (Befchichte 
rnird dort tiefer in die Seelen dringen» mo die 
ßungen tiefer atmen und mo das 2luge des 
ßorchenden oom 2lnge{lcht des Cehrers 3U 
den SMumen und jum ßimmel feiner ßeimot 
roandert. 

ßinous ins Sreiel — dos ifl das ganse 
Geheimnis der pödagogifchen Erneuerung. 
Oine 2Biefet ein (Behöft, ein 2ld<er, an dem 
ein 6from oder ein Zach ooraberflie^t, um« 
fchliegt fdion naheju alles, n>as ein ^enfch 
lernen, roiffen und brouchen kann. Ohne 
2tttsnohme follten unfere 5Kinder 3Ickerbau 
treiben, nicht, damit fie alle Gandieute mürden, 
beroahre; oiele mfirden ia gar liein £alent da«» 
3u hoben — ober der 2lckerbQu umfaßt nahe- 
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]u dm ganjeti 9(reis des menschlichen SSiffens 

und 9(önncns, und er lehrt dic[cs 2Bi{yen und 
3(önnen durch Zat 

Sluch folch ein Unterricht roird oom 6chaier 
2fnftrengung und 2lusdaucr ocrlangen; man 
kann nicht »alles fpielend lernen," roie 
Orjiehungsonorchipen und philanthropifche 
6chn>armgcifler uns glauben machen roollcn; 
lernen und fich oollenden roird niemals ohne 
Snahe und oft nicht ohne horte 3Rahen fein. 
2Iber Sniühe fchliegt Sreude nicht aus; im 
Oegenteil; ous der 3Rahe entblüht fie in den 
rein|ten und l<rdftig{len Sorben. Sollen die 
SUflhen unferer 2(indcr aber frohe TRflhen 
roerden, fo müffen [ie minder erjroungen fein. 
S>le Sukunft unferer (Ir3iehung liegt im Sreien 
und in der Sreiheit, im Schouen und in der 
SoL 
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